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1äßt manchen tieferen Blıck 1n den Gedankengang der Bömischen
Kurie tun. Die Regulae der Sakramentenkongregation und der ota
für den Weıilheprozeß en In diesem uch einen ehr uten Kom-
mentar ıund i1ne wichtige Ergänzung fuüur den Theoretiker und füur
den Praktiker gefunden.

Prof. Dr ose %‘Iießer.Linz A,

Das Konkordat in seiner kirchen- und staatsrechtlichen Bedeu;
tung, unter besonderer Berücksichtigung der eherechtlichen
Bestimmungen, Von Prof Dr Johannes Hollnsteiner, unter
Mitarbeit VO  —; Dr Hajek und Dr Grimeisen. (,„ Tagblatt‘-
Bibliothek.) (79.) Waıen, „Steyrermuhl‘-Verlag. 1.0  S

Auf wenıgen Seiten hat der Verfasser ıne sehr praktısche ber-
siıcht über die 1m österreichischen Konkordat behandelte Materı1e g.
bracht und einen kleinen Abriß uüber das kirchliche Gerichtswesen
beigegeben. Namentlich Laıien, dıe sıch rasch informieren wollen,
wıird das Heftchen sehr wıllkommen se1lın. Die In Betracht kommen-
den Gesetze sınd 1m vollen Wortlaut angeführt.

1NZz d. Prof. Dr oSse Fließer

Bernardinus Gallellus de Jadra, Viecarius et Offieial  18 Generalis
Cracoviensis — Eıx actıs et documentis potissımum
manuscrI1pt1ıs deprompsit atque enarravıt Joannes Krzemie-
niecklt, Theologiae et Iuris Can Doctor in Universitate Ja-
gellon. Docens. Cracoviae 1934 Sumptibus Proprus. Iypogra-
phla „PowsSciagliwose Praca‘‘ Socıletatıs Michaelis Arch-
ans (230.)

Bernhardinus Gallellus Wa  j einer der Ausländef, die uUrc die
weıtbekannte Gastfreundlichkeit und Freigebigkeıt der polnischen
Kırchenfürsten angelockt, zahlreich nach Polen stromten, hier
nicht 11UL wohlwollende Aufnahme E finden, sondern auch Amt
un en ’ürden gelangen. Der Verfasser entwirtft ein. Tec.
anschaulich geschildertes Lebensbild des Bernhardinus und ehan-
delt 1ın verschıedenen Abschnitten seine Ankunft 1ın olen, ferner
seine erufung INns Krakauer Domkapıtel, die Erlangung mehrerer
weiterer Pfrüunden, seine Ernennung ZU Generalvıkar und Offizıal
VOoO Krakau und seine Tätigkeıt ın dieser Stellung, seine Persönlich-
keıt, Se1nN Lehen ın Polen und seın Verhältnis den Einwohnern
seiner Heimat, se1in Lebensende und seine Testamentsangele-
genheıten un stellt endlıch anderen Geschichtsforschern entgegen
fest, daß Bernhardinus Gallellus Vo seinem Zeıtgenossen Gallus VOo
Ratibor unterscheiden ist ber dieses Lebensbild ist auf einem
recCc. breiten Untergrund entworfen, denn der Verfasser behandelt
im Zusammenhang miıt den entsprechenden ebensumständen Bern-
hardıns weiıter aqausholend Ihemen, wıe Macht und Ansehen des
Jagelloniıschen Königshauses 1im Jahrhundert,; wıe ferner: die
Italıener ıIn olen, dıe Besetzung der Dompfrunden und die umnmuUu-
latio  beneficiorum 1m damalıgen olen, die Entstehung un Einrich-
un des Offizıal- un Generalvıkaramtes ıIn Krakau. Diıe usführun-
gen des Verfassers fußen auf erschöpfend beigebrachter Fachlıteratur,
VOT allem ber auf eigenen Nachforschungen 1m Krakauer Kurılal-
archıv. Ergänzend möchten WIT uf ıne interessante wissenschaft-



liche Auseinandersetzu ber sStLatutium utkonıs hın M, dıe
in den Jahrgängen 1892-—1895 der ehedem 1n “Posen erscheinenden
Zeitschrift „Przeglad Kosecielny“ en iıst. Das _ Latein des Ver-
fassers ist War keıin klassısches, ber seine lateinische Ausdrucks-
welse 1st fi1eßend un: VOr em leicht verständlich. Die wertvolle
Arbeıt ist allen empfehlen, dıe die kırchlichen Verhältnisse Po-
lens 1m Jahrhundert naher kennenlernen wollen

Posen (Polen) Dr Bron. Gladysz, Univ.-Dozent.
Helden und Heilige, on Hans Dümmler. Januar bıs Juni. (351.)

onnn R uchgemeinde. Geh 36  ©
Hıer 1eg ıne Legende VOT, w1e S1e besonders für UIISCE_ Zeıt

angebracht erscheint. Fur jeden Tag, einstweılen des ersten alb-
jahres, wird ıne TEe Gestalt vorgeführt, dıe sich durch uüber-
ragende Kratfit 1m Wirken der im Leıden der in beiden zugleich
heldenhaft gezeigt hat un deshalb dem jetzıgen Geschlecht als uh-
K  F voranleuchten kann. Wohl alle Jahrhunderte der Kirchen-
geschichte <ommen orte; besonderes Gewicht ist ber ochn qauf
die Heılıgen und dıe Seligen des eutschen Volkes gelegt; un
ist sehr begrüßen, dalß dabeı wenIıger bekannte der Sar ver$seS-
ScCcNe Gestalten der Gegenwart nahegehbracht werden. KEingestreut fin-
det auch solche Namen, deren Jräger wohl noch nicht VOoO  - der
Kirche ausdrücklich qals Heilige erklärt worden sınd, die ber VO
Volke bereıits qals Heilıge bezeichnet wurden. Gut ist das geschicht-
lıch Gesicherte VO eın Legendären geschieden. Die arstellung
ist Sanz für astendes Zeıtalter berechnet Napp; ber doch

lesbar.
erschöpfend, und, W as eigenfls hervorgehoben wgrden muß, eicht

Zu verbessern ware beim Aufsatze „deverın””, daß Attila nıcht
454 -gestorben ist, sondern 453; uch kann Odoaker doch nicht Kaıi-
SCr genannt werden, sondern LUr König der Germanen ın tahlıen.
Die Sıcherheıit, mıiıt der als Sterbejahr des heilıgen Kupert 718
egeben wIird, ist doch nıcht recht angebracht.

Die Ausstattung ist vortrefflich; TeC. schön sınd VOT allem dıe
künstlerischen Minilaturen. Das treffliche Werk darf darauf NSpruc.
erheben, eın Volksbuch werden.

1Nz Dr Johann Ilg
Katholische anner.  k Eıiıne Apologıe ın Lebensbildern Von ert-

hold Lang (186.) München 1934, oSse Uu. Pustet. Geb.
4,5  —

Wiır lernen hier zwanzig katholische Maänner aus dem Lailen-
stande kennen: die Ärzte Johann Nep Ringseıs, arl Ignaz V. Lorıin-
NOr und den edien Augenarzt Fkürsten adıslaus Batthyany;: die H1-
storıker (Onno Klopp und Ludwig FreiherrTn . y; Pastor:; den Gelehrten
und Staatsmann Georg Grafen V. Hertling und den Dichter Reinhard
Jchannes Sorge W  3 nur - dıie:; bekanntesten Namen Zzu eNNen. Es
sınd neunzehn Deutsche und eın Ungar. Jedem dieser Lebensbilder
ıst eın kleines Porträat (Federzeichnung) vorangestellt. DIie Lebens-
geschichte selbst bringt den Lebenslauf kurz zusammengefaßt, hebt
her dafür das Christliche, das Katholische 1m Denken und Wirken
dieser Männer hervor; auch die Schwlierigkeiten und Kämpfe, die
manche VONn ıihnen ob ihrer JIreue Zur Kıirche bestehen hatten,


